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VORWORT


2020 wurde „ReimZeit“ (Nummer eins) veröffentlicht. Der Titel gefällt mir immer noch so gut, dass ich ihn beibehalten möchte. Man kann dieses Büchlein ja durchaus auch als Fortsetzung betrachten.


Auch in „ReimZeit Zwei“ geht es unterhaltend, kritisch, humorvoll und natürlich in Verse geschmiedet durch viele Bereiche des Lebens.


Dazu wünsche ich allen ein richtig gutes Lesevergnügen.


Ich glaube, wir alle lieben die NATURE. Sie bringt uns zum Staunen und zum Träumen. Wir leben mittendrin. Immer wieder gibt es etwas zu entdecken.









Am Morgen


Das Feuer der Sonne noch hinter der Welt.


Der Morgen, er ist nicht mehr fern.


Orangerotes Leuchten steht schwach überm Feld.


Noch blinkt mir am Himmel manch Stern.


Den Mond, rund und gelb, sieht im Westen mein Blick,


am Firmament die Majestät.


Das Schwarze der Nacht, es verliert Stück für Stück.


Die Sicht auf die Sterne vergeht.


Wo eben noch tausende Welten gefunkelt,


unendlich weit weg, auf pechschwarzem Samt,


wird die Szenerie von der Sonne entdunkelt,


die nun ihre Strahlen im Osten entflammt.


Am Anfang noch zart und mit tiefrotem Schein


steigt sie aus der Tiefe des Himmels empor.


Bald wird sie weißgelb und grell leuchtend sein,


bringt Licht und bringt Wärme des Tages hervor.









Flocken raus 1


Mit einem weißen Hauch, ganz sacht,


wurde grad unser Haus bedacht.


Ganz weich setzten die Flocken auf.


Danach noch mehr, gleich obendrauf.


Auf jedem Ziegel liegt nun pur,


gleich einer zuckrigen Glasur,


ein weiches Deckchen frischer Schnee.


Ihr wisst, dass ich darauf nicht steh.


Denn, wenn es jetzt so weiter schneit,


beginnt auch bald die Räumungszeit.


Dann heißt es, wieder Schnee zu schieben.


Genau dies, werde ich nie lieben.


Ja . . . , früher war das andersrum.


Wir freuten uns alle wie dumm,


wenn alles weiß war, voll von Schnee.


Schlittern und rodeln, . . . joh, juchee.


Nun, das war eine and're Zeit.


Für Schnee bin ich bedingt bereit.


Ganz heimlich freu ich mich im Winter


über den Schnee nur für die Kinder.









Flocken raus 2


Es kracht und poltert auf dem Dach.


Ich denk mir, jetzt schau ich mal nach,


was da so auf die Ziegel prallt.


Ich gehe raus. Mann ist das kalt.


Von oben rieseln weiße Sterne.


Das Zeug haben die Kinder gerne.


Sie nennen es ganz flockig „Schnee“.


Jetzt fällt so'n Teil mir auf den Zeh.


Die Kleinen lieben diese Flocken.


Mir ist's am Fuß kalt, ohne Socken.


Dann kommt es mir plötzlich so vor,


als fliegt mir Schnee ins linke Ohr.


Die Flocken wirbeln wie besoffen.


Nun werde ich am Hals getroffen.


Lädiert gehe ich wieder rein.


Brr, . . . Winterzeit. Das muss nicht sein.


Ein Heißgetränk muss sofort her,


sonst kenn ich keine Freunde mehr.


Oh ja, beim dritten Glühweinglas


macht so ein Winter wieder Spaß.









Frühlingswärme


Der Wind streift, sanft nur, meine Haut.


Ein leises Rascheln grünend Blätter.


Ich habe mich hinaus getraut.


Gar zu verlockend ist das Wetter.


Noch gestern hatte ich gedacht,


dass Kühle jeden Spaß vertreibt.


Doch nach der nun verblichen Nacht,


sich frühlingshafte Wärme zeigt.


Die warme Kleidung bleibt im Schrank.


Mein Körper will heut Sonne tanken.


Belegt die alte Gartenbank


und wird mir dies ganz sicher danken.


Man spürt die Ruhe tief in sich,


froh über die Gelegenheit.


Ein Wohlgefühl ist das für mich


an diesem Ort zur Frühlingszeit.









Die Holzbiene


Die Holzbiene ist ein sehr schönes Insekt.


Ich habe sie bei uns im Garten entdeckt.


Hier irgendwo wohnt sie. Ich weiß es genau.


Startet ihre Flüge und ist wohl recht schlau.


Denn auch viele Vögel seh ich jeden Tag.


Kaum einer dabei, der solch Bienen nicht mag.


Doch unsere Holzbiene macht sich nichts draus,


weicht Sperling und Amsel, selbst Schwalben gut aus.


Auf ihrer Bestäubungstour sieht man sie tanzen.


Bewirkt damit flott das Gedeihen der Pflanzen.


Sie ist, wie gesagt, optisch ein schickes Tier.


Es stammt allerdings auch nicht wirklich von hier.


Aus Südwesteuropa wanderte sie ein.


Der Klimawandel soll schuld daran sein.


Darüber zu reden, muss jetzt aber warten.


Ich schau mal zur Holzbiene, draußen im Garten.









Gartenklänge


Die ersten Blüten zeigen sich,


heben ihr Haupt in Richtung Sonne.


Der Frühling kommt ganz sicherlich.


Das Eis schmilzt in der Regentonne.


Auch in der dunklen Schattenecke


sind die Schneereste weggetaut.


„Verschneide mich“, ruft schon die Hecke.


Der Schneeschieber ist längst verstaut.


„Du brauchst mich bald“, der Spaten sagt.


Zum Umgraben will er wohl schreiten.


Und auch das erste Beet schon fragt:


„Willst Du mich nicht bald vorbereiten?“


„Wann kommst Du zum Vertikutieren?


Kalk brauche ich und Dünger auch.“


Will mich der Rasen provozieren?


Da wächst nur Wut in meinem Bauch.


Das Unkraut fängt auch an zu sprießen.


Der Komposter ruft: „Leere mich!“


Bald muss man dann auch wieder gießen.


Das klingt nach Arbeit. Fürchterlich.


Doch halt! Wer seinen Garten mag,


muss all dies positiv beschauen.


Es ist doch toll seit Jahr und Tag,


auf Beeten etwas anzubauen.
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Tomaten, Paprika, Salat


und eine schöne grüne Wiese.


Das ist es, was ich in der Tat


aufs Neue jedes Jahr genieße.
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